
 

 

Gemeinde Oberdorf 
 

 

                                 Nr. 188/17 

 

 

 

E I N L A D U N G 

Z U R 
 

 

 

E I N W O H N E R G E M E I N D E V E R S A M M L U N G 

vom Montag, 20. November 2017, um 20.00 Uhr 

im Singsaal der Sekundarschule Waldenburgertal 

 

 

 

Traktanden: 

1) Genehmigung Protokoll 

2) Erläuterungen zum Aufgaben- und Finanzplan 2018 - 2023 

3) Genehmigung Budget 2018 

4) Revision Bestattungs- und Friedhofreglement des Friedhofsprengels St. 

Peter der Gemeinden Oberdorf – Niederdorf - Liedertswil 

5) Änderung Anschlussgebühren Wasser- und Abwasserreglement 

6) Wasserliefervertrag Liegenschaft Hof Futtersteig 

7) Ersatzwahl eines Mitglieds der Natur- und Umweltschutzkommission 

8) Verschiedenes 

 

 DER GEMEINDERAT 

 
 

Das Mitteilungsblatt mit den detaillierten Erläuterungen kann auf der Gemeindeverwal-

tung einzeln oder als Abo bezogen werden. Ausserdem kann es auf unserer Homepage 

heruntergeladen werden: 
 

 

http://www.oberdorf.bl.ch / Politik/Behörden / Gemeindeversammlung/ 
 

Sie erreichen uns unter: Tel. 061 965 90 90 oder info@oberdorf.bl.ch 

 

 

Anschliessend sind alle herzlich zu einem Apéro eingeladen. 
 

mailto:info@oberdorf.bl.ch
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Zu Traktandum Nr. 1 der Einwohnergemeindeversammlung vom 20. November 2017 

 

 

1. Genehmigung Protokoll 
 

Beschlüsse der Einwohnergemeindeversammlung vom 19. Juni 2017 um 20.00 Uhr in der Se-

kundarschule Waldenburgertal. 

 

Auszug aus dem Detailprotokoll: 

 

1. Genehmigung Protokoll 

 Das TR 2 des Beschlussprotokolls wird wie folgt ergänzt: Die Versammlung lehnt den 

Antrag von Dieter Lipp, das Traktandum an den Gemeinderat zur Überarbeitung zurück-

zuweisen, mit 40 : 25 Stimmen bei 1 Enthaltung ab. 

 

 Das Protokoll der Versammlung vom 27. März 2017 wird mit grossem Mehr genehmigt 

und der Verfasserin verdankt. 

 

2. Bericht der Geschäfts- und Rechnungsprüfungskommission 

Die Versammlung nimmt den Jahresbericht 2016 der Geschäfts- und Rechnungsprüfungs-

kommission zur Kenntnis. 

 

3. Genehmigung Jahresrechnung 2016 

Die Versammlung genehmigt die Jahresrechnung 2016 unter dem Hinweis auf den Be-

richt der Geschäfts- und Rechnungsprüfungskommission einstimmig. 

 

4. Ersatzwahl eines Mitglieds der Natur- und Umweltschutzkommission 

 Für den freien Sitz in der Natur- und Umweltschutzkommission stellt sich niemand zur 

Wahl. 
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Zu Traktandum Nr. 2 der Einwohnergemeindeversammlung vom 20. November 2017 

 

 

2. Erläuterungen zum Aufgaben- und Finanzplan 2018 - 2023 
 

Die Hochrechnung des Jahres 2017 zeigt, dass das Defizit viel höher als erwartet ausfallen wird. 

Die Abweichung ist auf folgende Positionen zurückzuführen: 

 

Mehrkosten 

 

Kosten für die Ausfinanzierung Rentner Gemeinde BL PK  

aufgrund Senkung technischer Zinssatz   Fr. 650‘000 

 

Höhere Pflegefinanzierung  Fr. 250‘000 

(Mehr Personen im APH, welche Pflege benötigen) 

 

Höhere Sozialhilfekosten  Fr. 150‘000 

(Immer mehr Personen, welche Unterstützung benötigen) 

 

Tieferer Finanz- und Lastenausgleich  Fr. 550‘000 

(Aufgrund der hohen Steuereinnahmen 2016 ist der Finanzausgleich 

tiefer ausgefallen) 

 

Mehrertrag 

 

Höhere Steuereinnahmen   Fr. 200‘000 

 

Mit diesen Veränderungen zeichnet sich ein Mehraufwand von Fr. 1‘611‘000.00 ab.  

 

 

Ergebnis 

Bei der Erstellung des vorliegenden Aufgaben- und Finanzplans wurde von einem Steuersatz 

von 60 % ausgegangen.  

Trotz der Sparmassnahmen steigen die Kosten vor allem in den Bereichen Gesundheit und So-

ziales und können von der Gemeinde nicht beeinflusst werden.  

 

Das Budget 2018 weist einen Mehraufwand von Fr. 539‘698.00 aus.  

 

 

Eigenkapital 

Aufgrund des zu erwartenden Mehraufwandes im Jahre 2017 und dem budgetierten Mehrauf-

wand im Jahr 2018, wird das Eigenkapital bis Ende 2018 auf ca. Fr. 1.84 Mio. zurückgehen.  

 

 

Ertrag 

 

Steuern 

Die hohen Steuereinnahmen im Jahr 2016 sind vor allem auf die definitiven Veranlagungen der 

Vorjahre zurückzuführen.  
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Zu Traktandum Nr. 2 der Einwohnergemeindeversammlung vom 20. November 2017 

 

 

Entgelte 

In dieser Position sind die Einnahmen aus Ersatzabgaben, die Gebühren für Amtshandlungen, 

Benützungsgebühren und Rückerstattungen Dritter budgetiert. 

 

Finanzertrag 

Beim Finanzertrag entfällt ab dem 2. Halbjahr 2018 die Mieteinnahme für die Schulküche im 

Neumattschulhaus. Der Kanton hat den Mietvertrag gekündigt, da die Küche für den Unterricht 

nicht mehr benötigt wird. 

 

Entnahme aus Fonds/Spezialfinanzierungen 

Die Position beinhaltet die Entnahme aus dem Eigenkapital Spezialfinanzierungen Wasser und 

Abwasser um den Mehraufwand in der Erfolgsrechnung zu decken.  

 

Transferertrag 

Neben diversen Entschädigungen des Kantons und der Gemeinden für gemeinsame Aufgaben-

erfüllungen, wird hier auch der Finanzausgleich ausgewiesen. Wie bereits erwähnt, fiel der Fi-

nanzausgleich im Jahr 2017 tiefer aus als budgetiert. Gemäss Kanton wird das Ausgleichsni-

veau im Jahr 2018 aber höher sein und damit steigt auch der Finanzausgleich für die Gemeinde 

Oberdorf. 

 

Ausserordentlicher Ertrag 

Mit der Umstellung der Rechnungslegung auf HRM2 per 01.01.2014 können die Vorfinanzie-

rungen für Projekte nicht wie bisher mit einer einmaligen Abschreibung aufgelöst werden. Die 

Vorfinanzierung wird im Rahmen der Nutzungsdauer einer Investition (Abschreibungsdauer) 

aufgelöst und als a.o. Ertrag gebucht. Bei den im Jahre 2017 – 2022 aufgeführten Fr. 16‘000.00 

handelt es sich um die Auflösung der Vorfinanzierung „Sanierung Primarschulhaus“ und „Sa-

nierung Neumattschulhaus“. 

 

 

Aufwand 

 

Personalaufwand 

Im Jahr 2016 und 2017 sind im Personalaufwand zusätzlich noch die Ausfinanzierung der De-

ckungslücke BL PK der Rentner aufgrund der Senkung des technischen Zinssatzes beinhaltet. 

Ab dem Schuljahr 2017/2018 wird die Einführungsklasse (EK) und die Kleinklasse (KK) wie-

der in Oberdorf geführt. Für die Einführungsklasse musste eine zusätzliche Lehrperson einge-

stellt werden und die Integration der KleinklassenschülerInnen in die Regelklassen bedingt eine 

Begleitung durch eine ISF-Lehrperson. Dafür fallen die Zahlungen an die Gemeinde Niederdorf 

für die Führung der EK und KK weg. 

 

Sachaufwand 
Um die Ausgaben im Bereich Sachaufwand möglichst tief zu halten, müssen weiterhin sämtli-

che Ausgaben durch den Gemeinderat bewilligt werden. 

 

Abschreibungen 

Mit der Einführung des neuen Rechnungsmodells HRM2 ab 2014 wurden die Abschreibungen 

neu berechnet. Das „alte“ Verwaltungsvermögen bis 31.12.2013 wird mit einem festgelegten  
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Zu Traktandum Nr. 2 der Einwohnergemeindeversammlung vom 20. November 2017 

 

 

Abschreibungssatz bis ins Jahr 2031 auf Fr. 0.00 abgeschrieben. Für das „neue“ Verwaltungs-

vermögen (Investitionen ab 01.01.2014) hat der Kanton für die einzelnen Investitionen die Nut-

zungsdauer definiert. 

 

Finanzaufwand 

Dieser Aufwand setzt sich aus dem Vergütungszins für Steuervorauszahlungen und Zins für ein 

allfälliges Darlehen zusammen. 

 

Einlage Fonds/Spezialfinanzierungen 

Die Position beinhaltet die Einlage aus dem Überschuss der Erfolgsrechnung der Spezialfinan-

zierungen Wasser und Abwasser.  

 

Transferaufwand 

Dies sind Entschädigungen an Kanton und Gemeinden für gemeinsame Aufgabenerfüllungen. 

Aber auch die Kosten für Unterstützungsleistungen und die Pflegefinanzierung werden hier 

verbucht. 

 

 

ANTRAG 
 

Der Gemeinderat bittet Sie, den Aufgaben- und Finanzplan 2018 bis 2023 zur Kenntnis 

zu nehmen. 
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3. Genehmigung Budget 2018 
 

 

Erfolgsrechnung 

 

Allgemeinde Bemerkungen 

 

Wie in den Vorjahren bereitet die ausgeglichene Gestaltung des Budgets 2018 grosse Probleme. 

Trotz aller Sparbemühungen weist das Budget nach der Beratung durch den Gemeinderat einen 

Aufwandüberschuss von Fr. 539’698.00 aus.  

 

Der grösste Teil der Aufwände sind Ausgaben, deren Höhe durch die Gemeinde nicht beein-

flusst werden können. Steigende Kosten mussten, wie auch schon in den Vorjahren, in den 

Bereichen Gesundheit (Pflegefinanzierung) und Soziales (steigende Sozialhilfefälle), budge-

tiert werden. 

  

Diese steigenden Kosten durch weitere Einsparungen beim Sachaufwand aufzufangen, ist 

schon aufgrund der Höhe des Betrages nicht machbar. Gewisse Ausgaben sind für den Erhalt 

der Infrastruktur und zur Aufrechterhaltung des täglichen Betriebes unumgänglich.  

 

Das Eigenkapital der Gemeinde Oberdorf beläuft sich per 31.12.2016 auf Fr. 3'992'840.00. 

Durch die negativen Resultate wird es sich rasch verringern. 

 

Die Investitionen im Jahr 2018 sollen möglichst durch eigene Mittel (Rückzahlung Land Breite 

/ ev. Einnahmen Landverkauf KG Tal) oder durch die Aufnahme von Fremdkapital finanziert 

werden. Gemäss bisherigen Erkenntnissen, wird sich die Einnahmen-Situation auch in Zukunft 

nicht verbessern. 

 

Der Gemeinderat wird den eingeschlagenen Sparkurs weiterhin beibehalten und jede einzelne 

Ausgabe auf ihre Notwendigkeit hin überprüfen.  

 

 

Ertrag 

Der budgetierte Ertrag beläuft sich auf Fr. 10‘059‘678.00. 

 

Die Steuereinnahmen wurden mit einem unveränderten Steuerfuss von 60 % berechnet.  

 

Die Entgelte enthalten die reduzierten Gebühren für Wasser/Abwasser und Amtshandlungen 

sowie Ersatzabgaben.  
 

Aufgrund der reduzierten Gebühren im Bereich Wasser und Abwasser weist die Position Ent-

nahme aus Fonds/Spezialfinanzierungen im Eigenkapital einen hohen Betrag aus. Durch 

die Entnahme wird das Eigenkapital der beiden Spezialfinanzierungen abgebaut. 

 

Der Finanzertrag enthält die Verzugszinsen Steuern und den Liegenschaftsertrag des Neu-

mattschulhauses. Der Kanton hat die Miete der Schulküche auf den 1. August 2018 gekündigt. 

Somit fallen diese Einnahmen künftig weg. 
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Im Transferertrag wird der Finanzausgleich verbucht. Ausserdem entschädigt der Kanton die 

Gemeinde für die Führung der 6. Primarklasse und leistet an die Neuorganisation der Ergän-

zungsleistung eine Entlastungszahlung. 

 

Die internen Verrechnungen betreffen die Verrechnungen von Personal- und Sachaufwand 

sowie Kapitaldienste.  

 

 

Aufwand 

Der geplante Aufwand beträgt Fr. 10‘599‘376.00. 

 

Der budgetierte Personalaufwand fällt im Jahr 2018 höher aus. Mit dem Wechsel der Einfüh-

rungsklasse von Niederdorf nach Oberdorf mussten zusätzliche Lehrpersonen angestellt wer-

den. Bereits im 2. Halbjahr 2017 hat sich dies auf die Personalkosten ausgewirkt.  

 

Der Sachaufwand beinhaltet die Ausgaben für Büro- und Verbrauchsmaterial, Mobilien, Ma-

schinen sowie Dienstleistungen und Honorare. Ebenfalls wird hier der Unterhalt an den Lie-

genschaften verbucht.  

 

Die Abschreibungen betreffen die ordentlichen Abschreibungen des Verwaltungsvermögens. 

 

Der Finanzaufwand beinhaltet den Vergütungszins für die Steuervorauszahlungen und den 

Zins für das eventuell nötige Darlehen, falls die Investitionen nicht alle durch eigene Mittel 

finanziert werden können. 

 

Als Transferaufwand werden die Rückerstattungen der Gemeinde an gemeinsame Aufgaben-

erfüllungen bezeichnet. Hier werden die Kosten für die Pflegefinanzierung ausgewiesen. Be-

reits die Rechnung 2016 ist deutlich höher ausgefallen als erwartet. Die Hochrechnung für das 

Jahr 2017 zeigt eine nochmalige Zunahme dieser Kosten. Auch die Kosten für die Unterstüt-

zungsleistungen (Sozialhilfe) werden in dieser Funktion ausgewiesen und steigen weiterhin an. 

 

Bei den internen Verrechnungen handelt es sich um die Verrechnungen von Personal- und 

Sachaufwand sowie die Kapitaldienste. Ab 2013 wird auch die Arbeitsleistung des Bauverwal-

ters für die Wasser- und Abwasserkasse entsprechend verrechnet. 

 

Ergebnis 
Das Budget 2018 weist einen Mehraufwand von Fr. 539‘698.00 aus (Budget 2017: Mehrauf-

wand: Fr. 242‘379 und Rechnung 2016: Mehrertrag Fr. 1‘560‘828.41).  

 

Investitionsrechnung 

Die Nettoinvestitionen belaufen sich auf Fr. 356‘000.00. Investitionsausgaben:  

Fr. 506‘000.00 und Einnahmen in der Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung:  

Fr. 150‘000.00. 

 

Finanzierungssaldo 

Im Budget 2018 wird mit einem Finanzierungsfehlbetrag (Nettoinvestitionen, zuzüglich Ab-

schreibungen und Ergebnis Erfolgsrechnung) von Fr. 703‘302.00 gerechnet. 
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Spezialfinanzierungen 

Wasserversorgung 

Die Wasserversorgung wird voraussichtlich mit einem Mehraufwand von Fr. 26‘008.00 (Ent-

nahme aus der Spezialfinanzierung) abschliessen.  

 

Abwasserbeseitigung 

Die Abwasserbeseitigung wird voraussichtlich mit einem Mehraufwand von Fr. 126‘726.00 

(Entnahme aus der Spezialfinanzierung) abschliessen.  

 

Steuern 

Der Steuerfuss soll im Jahr 2018 auf 60 % belassen werden.  

 

 

ANTRAG 
 

Der Gemeinderat beantragt Ihnen, das Budget der Einwohnergemeinde für das Jahr 2018 

in der vorliegenden Form unter Festlegung der Ansätze für die Gemeindesteuer wie folgt 

zu genehmigen: 

 

Steuern 

Gemeindesteuer von natürlichen Personen 60.00 % der Staatsteuer 

Gemeindesteuer von juristischen Personen 5.00 % des steuerbaren Ertrages 

 2.75 ‰ des steuerbaren Kapitals 

 

 

 

Interessierte Stimmbürgerinnen und Stimmbürger bitten wir, zur Vorbereitung auf die Gemein-

deversammlung das detaillierte Budget 2018 sowie den Aufgaben- und Finanzplan  

2018 - 2023 auf der Gemeindeverwaltung zu beziehen oder von unserer Homepage herunter-

zuladen. 

 

www.oberdorf.bl.ch / Politik/Behörden / Gemeindeversammlung 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.oberdorf-bl.ch/
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4. Revision des Bestattungs- und Friedhofreglement des Friedhofsprengels 

St. Peter der Gemeinden Oberdorf – Niederdorf – Liedertswil 
 

Das Bestattungs- und Friedhofreglement des Friedhofsprengels St. Peter der Gemeinden Ober-

dorf – Niederdorf – Liedertswil muss revidiert werden. Seit längerer Zeit ist an einem neuen 

Reglement gearbeitet worden. Nun liegt eine Version vor, welche durch den Kanton geprüft 

und akzeptiert worden ist. 

 

Das gesamte Reglement musste komplett überarbeitet und den neuen Gegebenheiten angepasst 

werden. Im Anhang zum Friedhofreglement sind die beiden Tarife für „Erdgrab Sarg“ und 

„Erdgrab Urne“ von Fr. 1‘500.00 auf Fr. 2‘000.00 bzw. von Fr. 550.00 auf Fr. 700.00 erhöht 

worden. 

 

Die betreffenden Gemeinden Oberdorf, Niederdorf und Liedertswil haben untereinander ver-

einbart, dass dieses Reglement an ihrer jeweiligen Gemeindeversammlung im November trak-

tandiert und genehmigt werden soll. 

 

 

ANTRAG 
 

Der Gemeinderat beantragt Ihnen, das Bestattungs- und Friedhofreglement des Fried-

hofssprengels St. Peter der Gemeinden Oberdorf – Niederdorf – Liedertswil zu genehmi-

gen. 

 

 

 

Bestattungs- und Friedhofreglement des Friedhofsprengels St. Peter 
 
Ingress  

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung männlicher und weiblicher 

Sprachformen verzichtet. Sämtliche Personenbezeichnungen gelten gleichermaßen für beider Ge-

schlechter. 

 

Dieses Reglement muss mit identischem Wortlaut in den Gemeinden Oberdorf, Niederdorf und Lie-

dertswil verabschiedet werden.  

 

Die Einwohnergemeindeversammlung der Gemeinde Oberdorf, gestützt auf § 47 Absatz 1 Ziffer 2 des 

Gemeindegesetzes vom 28. Mai 1970 und auf § 13 des Gesetzes über das Begräbniswesen vom  

19. Oktober 1931, beschliesst: 
 

 

A) Allgemeine Bestimmungen 
 

§ 1 Zweck 

 

Dieses Reglement regelt Planung, Betrieb, Unterhalt und Finanzierung des Friedhofs St. Peter. 
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§ 2 Mitglieder des Friedhofsprengels 

 

Mitglieder des Friedhofsprengels St. Peter sind die Einwohnergemeinden Oberdorf, Niederdorf und Lie-

dertswil. 

 

 

§ 3 Beratende Kommission des Friedhofsprengels 

 

Die Friedhofkommission St. Peter 

 

 

§ 4 Zusammensetzung und Bestellung 
 
1 Die Friedhofkommission besteht aus fünf von den Mitgliedsgemeinden bestimmten Kommissionsmit-

gliedern. 

 
2 Der jeweils zuständige Gemeinderat der Mitgliedsgemeinden ist von Amtes wegen Mitglied der Fried-

hofkommission.  

 
3 Die Gemeinden Oberdorf und Niederdorf delegieren je ein weiteres Mitglied in die Friedhofkommis-

sion. 

 
4 Der Gemeinderat ist für die Wahl seiner Kommissionsmitglieder zuständig. 
 

5 Je eine Vertretung der römisch-katholischen Kirchgemeinde Waldenburgertal und der evangelisch-

reformierten Kirchgemeinde Waldenburg-St. Peter kann zu den Sitzungen der Friedhofkommission ein-

geladen werden und hat beratende Stimme. 

 
6 Die Friedhofkommission konstituiert sich selbst. 

 

 

§ 5 Aufgaben und Kompetenzen 

 
1 Die Friedhofkommission ist insbesondere zuständig für:  

a)  die Erstellung des Friedhofbudgets zuhanden des Gemeinderats der Mitgliedgemeinden,  

b)  Empfehlungen über Ausbau und Neugestaltung des Friedhof- und Bestattungswesens,  

c)  die Aufsicht über das gesamte Friedhof- und Bestattungswesen und Sicherstellung des Betriebs,  

d)  die Verantwortung der Grabbuchführung.  

 
2 Die Friedhofkommission prüft folgende Geschäfte: 

e)  Gesuch um Bestattung von Personen, welche zum Zeitpunkt des Todes ihren rechtlichen Wohn-

sitz nicht in einer Mitgliedgemeinde hatten,  

f)  Gesuch um Bewilligung von Grabmälern,  

g)  Gesuch für Umbestattungen und Exhumierungen.  

 
3 Finden einzelne Budgetposten oder eine besondere Vorlage nicht in allen Mitgliedergemeinden Zu-

stimmung, so wird das Geschäft zur Neubearbeitung an die Friedhofkommission zurückgewiesen. 

 

 

§ 6 Einberufung und Beschlussfassung  

 
1 Ordentliche Versammlungen finden zweimal jährlich statt (Budget- und Rechnungssitzung). Weitere 

Sitzungen können bei Bedarf durch den Präsidenten einberufen werden. 
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2 Die Beschlussfassung erfolgt mit einfachem Mehr der anwesenden Kommissionsmitglieder.  

 
3 Die Kommission ist beschlussfähig, wenn die Mehrheit ihrer Mitglieder anwesend ist. Abstimmungen 

und Wahlen erfolgen offen. Wird ein Antrag auf geheime Abstimmung oder Wahl gestellt, so ist ihm 

stattzugeben, wenn ein Viertel der anwesenden Mitglieder diesen unterstützt.  

 
4 Bei Abstimmungen gibt der Präsident bei Stimmengleichheit den Stichentscheid. Bei Wahlen entschei-

det bei Stimmengleichheit das Los. 

 

 

§ 7 Der Präsident 

 

Der Präsident hat insbesondere folgende Aufgaben und Kompetenzen:  

a) die Vertretung der Friedhofkommission nach aussen,  

b) die Vorbereitung und Einladung der Kommissionssitzungen. 

 

 

B) Finanzen 
 

§ 8 Ausgabenzuständigkeit 
 

Die Friedhofkommission tätigt Ausgaben im Rahmen des Budgets. 

 

 

§ 9 Rechnungsführung 

 

Die Rechnungsführung obliegt der Standortgemeinde des Friedhofs. 

 

 

§ 10 Entschädigungen 

 

Die Kommissionsmitglieder werden von der entsendenden Gemeinde nach deren eigenen Richtlinien 

besoldet. 

 

 

§ 11 Rechnungsstellung an die Mitgliedgemeinden 

 

Die Aufteilung der Kosten auf die einzelnen Mitgliedgemeinden erfolgt nach deren Einwohnerzahl am 

30. September des Rechnungsjahres. 

 

 

C) Bestattungswesen 
 

§ 12 Anmeldung und Bestattungen 

 
1 Jeder Todesfall ist innert zwei Arbeitstagen der Gemeindeverwaltung der Wohngemeinde der verstor-

benen Person zu melden (Liedertswil durch die Gemeindeverwaltung Oberdorf). Der Meldepflichtige 

hat eine Todesbescheinigung des Arztes und wenn vorhanden, ein Familienbüchlein oder einen Famili-

enausweis beizubringen. 

 
2 Kremationen werden durch die Gemeindeverwaltung der Wohngemeinde der verstorbenen Person ver-

anlasst (Liedertswil durch die Gemeindeverwaltung Oberdorf).  

Die Organisation der Transporte ist Sache der Angehörigen.  
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3 Die Bestattung oder Kremation erfolgt frühestens 48 Stunden nach Eintreten des Todes. Ausnahmen 

richten sich nach § 7 des Gesetzes über das Begräbniswesen.  

 
4 Die jeweiligen Gemeindeverwaltungen veranlassen auf Wunsch der Hinterbliebenen die amtliche Be-

kanntmachung. 

 

 

§ 13 Bestattungsarten 

 
1 Als Bestattungsarten gelten:  

a) das Erdgrab Sarg,  

b) das Erdgrab Urne,  

c) die Beisetzung der Asche im Gemeinschaftsgrab,  

d) die Urnenbeisetzung in bestehenden Gräbern jeder Art. In einem Erdgrab Sarg dürfen maximal 

ein Sarg und zwei Urnen, in einem Erdgrab Urne maximal zwei Urnen bestattet werden.  

 
2 Familiengräber oder Bestattungen in besonderen Totengruften sind nicht erlaubt.  

 
3 Kinder und Jugendliche über sechs Jahren werden in der Regel in den für Erwachsene vorgesehenen 

Grabarten beigesetzt, Kinder unter sechs Jahren und tot geborene hingegen werden in einem speziellem, 

für Kinder vorgesehenen Grabfeld beigesetzt.  

 

 

§ 14 Anspruch auf unentgeltliche Bestattung 

 
1 Anspruch auf unentgeltliche Bestattung ohne Rücksicht auf die Konfession haben Personen, die den 

letzten Wohnsitz in einer der Mitgliedgemeinden hatten.  

 
2 Wer trotz Nichteinhalten der obengenannten Bedingungen ein Anrecht auf unentgeltliche Bestattung 

geltend machen will, kann dies schriftlich begründet beim Gemeinderat derjenigen Mitgliedgemeinde 

beantragen, zu welcher ein Bezug besteht und welche für die Kosten aufkommen soll. 

 
3 Die unentgeltliche Bestattung umfasst die Kosten für:  

a) die Kremation, 

b) die Bestattung,  

c) die Benützung der Leichenhalle,  

d) die Benützung der Abdankungsräumlichkeiten,  

e) ein Holzkreuz mit dem Namen des Verstorbenen, welches im Eigentum des Friedhofs bleibt,  

f) die Überlassung der Grabstätte während der ordentlichen Grabruhe. 

 

 

§ 15 Entgeltliche Bestattung 

 
1 Auf Gesuch hin können auch Personen, welche nicht im Sinne von § 14 Abs.1 in einer Mitgliedge-

meinde wohnhaft gewesen sind, mit Bewilligung der Friedhofkommission auf dem Friedhof St. Peter 

bestattet werden.  

 
2 Die Kosten gehen zulasten der Angehörigen. 

 

 

§ 16  Bestehen der Gräber (Grabruhe) 

 
1 Die Grabruhe beträgt für alle Bestattungsarten in der Regel 25 Jahre. Die nachträgliche Bestattung 

einer Urne in eine bestehende Grabstätte gibt keinen Anspruch auf ein längeres Bestehen des Grabes.  
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2 In den letzten zehn Jahren der Grabruhe dürfen keine nachträglichen Beisetzungen mehr durchgeführt 

werden. 

 
3 Erd- und Urnengräber bestehen unter Einhaltung der Grabruhe bis zu deren Abräumung. Sie können 

nicht vorher aufgehoben werden. 

 

 

§ 17 Umbestattung und Exhumierung 

 
1 Exhumierungen und Umbestattungen können auf Gesuch hin bewilligt werden. Bewilligungen für Ex-

humierungen erteilt der Kanton, wenn sie vor Ablauf von 20 Jahren seit der Bestattung erfolgen. Bei 

Kindergräbern erteilt der Kanton die Bewilligung, wenn sie vor Ablauf von 10 Jahren seit der Bestattung 

erfolgen. 

 
2 Umbestattungen innerhalb des Friedhofs sind nicht möglich. 

 
3 Für Urnen, die bei der Umbestattung oder bei der Exhumierung beschädigt werden, besteht keine Haf-

tung. 

 
4 Die Umbestattung und die Exhumierung sind kostenpflichtig. 

 

 

D) Schlussbestimmungen 
 

§ 18 Vollzug 

 

Der Gemeinderat vollzieht dieses Reglement und erlässt die notwendigen Verordnungen. 

 

 

§ 19 Bussen 

 

Übertretungen der in diesen Statuten enthaltenen Vorschriften können mit Busse bis Fr. 1'000.00 bestraft 

werden. 
 

 

§ 20 Haftungsausschluss 

 

Die Gemeinden des Friedhofsprengels übernehmen keinerlei Haftung für Unfälle aller Art, Schäden an 

Grabstätten, Grabmälern, Urnen, Pflanzen, Kränzen und anderen Gegenständen. 

 

 

§ 21 Aufhebung bisherigen Rechts 

 

Mit Inkrafttreten dieses Reglements wird das bestehende Friedhofreglement der Gemeinden Oberdorf, 

Niederdorf und Liedertswil aufgehoben.  

 

 

§ 22 Inkrafttreten 

 

Dieses Reglement tritt nach der Genehmigung durch den Regierungsrat in Kraft. 
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An der Einwohnergemeindeversammlung vom 20.11.2017 beschlossen. 

 

 

 IM NAMEN DER EINWOHNERGEMEINDE 

 Der Präsident: Die Verwalterin: 

 

  

 

 

 

Von der Volkswirtschafts- und Gesundheitsdirektion (VGD) des Kantons Basel-Landschaft mit Verfü-

gung vom ………….. genehmigt und in Kraft gesetzt. 

 

 

 

 

E) Anhang zum Friedhofreglement: Tarifordnung 
 

 

1.  Bestattung 

 

1.1  

Anspruch auf unentgeltliche Bestattung ohne Rücksicht auf die Konfession haben Personen, welche 

zum Zeitpunkt des Todes den rechtlichen Wohnsitz in einer der Mitgliedgemeinden hatten.  

 

1.2  

Für Bestattungen von Verstorbenen, die ihren Wohnsitz nicht in einer der Gemeinden des Kirchenspren-

gels hatten (§ 14)  

 

Erdgrab Sarg Fr. 2'000.00 

 

Erdgrab Urne Fr. 700.00 

 

Kindergrab (bis sechs Jahre) Sarg/Urne  Fr.  400.00 

 

Gebühr für die Bestattung  

Auswärtiger im Gemeinschaftsgrab  Fr.  500.00 

 

Benützung der Aufbahrungsräumlichkeiten  gebührenfrei 

 

 

 

2.  Umbestattungen und Exhumierungen 

 

Die Kosten werden nach effektivem Aufwand in Rechnung gestellt. 

 

 

 

Die Tarife werden jährlich der Teuerung angepasst (Stand Landesindex der Konsumentenpreise Dezem-

ber 2010 = 100).  
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5. Änderung Anschlussgebühren/Anschlussbeiträge Wasser- und  

Abwasserreglement 
 

Für den Anschluss einer Parzelle an das Wasser- bzw. Abwassernetz der Gemeinde Oberdorf 

werden Anschlussgebühr erhoben. Die Berechnung der Gebühren sind im Wasser- und Abwas-

serreglement festgelegt. 

Bei einem Neubau werden die Gebühren aufgrund des indexierten Brandlagerwertes, bei Um-, 

An- und Ausbauten aufgrund des effektiven Investitionsmehrwertes gemäss Nachschätzung der 

Basellandschaftlichen Gebäudeversicherung, berechnet. 

Wenn ein Gebäude vollständig abgerissen und wieder neu aufgebaut wird (Ersatzneubau), wird 

die Gebühr wie bei einem Neubau berechnet. Auf Nachweis des Eigentümers werden bereits 

geleistete Anschlussgebühren nominal in Abzug gebracht. 

 

Während Rechnungsstellungen für Anschlussgebühren für Neubauten und Umbauten häufig 

vorkommen, ist ein Ersatzneubau seit der Inkraftsetzung des neuen Wasser- und Abwasserreg-

lements am 01.01.2009 bis ins Jahr 2017 noch nie vorgekommen.  

In diesem Jahr wurde nun erstmals eine Rechnung für die Anschlussgebühren bei einem Er-

satzneubau gestellt. Gegen diese wurde Einsprache mit der Begründung erhoben, dass es mit 

der Erhebung der Anschlussgebühren wie bei einem Neubau, zu einer Ungleichbehandlung zu 

der Anschlussgebührenerhebung bei einem An- oder Umbau kommt. Es wurde auf die Recht-

sprechung des Enteignungsgerichtes verwiesen. 

 

Das Urteil des Enteignungsgerichts Basel-Landschaft vom 05.05.2006 hält fest, dass es mit dem 

Rechtsgleichheitsgebot nicht vereinbar ist, wenn der einmalige Wasser- bzw. Abwasseran-

schlussbeitrag bei Um- und Erweiterungsbauten nach der Erhöhung des Gebäudeversicherungs-

wertes, bei Ersatzbauten hingegen nach den Regeln für Neubauten bemessen wird.  (Das ganze 

Urteil kann auf unserer Homepage unter http://www.oberdorf.bl.ch / Politik / Behörden / 

Gemeindeversammlung/ nachgelesen oder auf der Gemeindeverwaltung bezogen werden.) 

 

Weiter wird festgehalten, dass in der Lehre einhellig die Ansicht vertreten wird, dass die Bei-

tragspflicht von Ersatzbauten analog derjenigen von Um- und Erweiterungsbauten zu regeln 

sind und Ersatzbauten somit beitragsrechtlich Neubauten nicht gleichgestellt werden können. 

Auch verschiedene kantonale Gerichte sowie das Bundesgericht sprechen sich für eine Gleich-

behandlung von Ersatzbauten und Um-/Erweiterungsbauten aus.  

 

Aufgrund der bestehenden Urteile ist der Gemeinderat zum Schluss gekommen, dass die Be-

rechnung der Anschlussbeiträge des Abwasserreglements und Wasserreglements angepasst 

werden müssen. 

 

Bei der Überarbeitung der Reglemente wurde ausserdem festgestellt, dass sich die Bezeichnun-

gen unterscheiden. Einheitlich soll nun in beiden Reglementen die Bezeichnung „Anschlussge-

bühr“ resp. „Gebühr“ verwendet werden. 
 

 

ANTRAG 
 

Der Gemeinderat beantragt Ihnen den Änderungen im Wasser- und Abwasserreglement 

zuzustimmen. 
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Änderung Wasserreglement 
 

§ 23 Anschlussgebühr  

 
1 … 

 
2 Die Berechnung der Anschlussgebühr erfolgt nach dem Ansatz der Tarifordnung (Anhang zum 

Reglement) sowie dem Versicherungs-Index der Basellandschaftlichen Gebäudeversicherung, der zum 

Zeitpunkt der Gebäudeschätzung (Schätzungsdatum) gültig war. 

 

a) Bei Neubauten aufgrund des indexierten Brandlagerwertes sämtlicher Gebäude eines 

Grundstücks gemäss Endschätzung der Basellandschaftlichen Gebäudeversicherung. 

 

b) Bei Um-, Aus- und Anbauten sämtlicher Gebäude eines Grundstücks aufgrund des effektiven 

Investitionsmehrwertes gemäss Nachschätzung der Basellandschaftlichen Gebäude-

versicherung. 

 

c) Wird eine Liegenschaft vollständig abgebrochen oder aufgrund höherer Gewalt zerstört und neu 

aufgebaut, so wird die Anschlussgebühr für das neue Gebäude aufgrund der Differenz zwischen 

dem indexierten Brandlagerwert des ehemaligen Gebäudes und dem indexierten Brandlagerwert 

des neuen Gebäudes berechnet. 

 
3 Reduziert sich der Brandlagerwert, erfolgt keine Rückerstattung früher bezahlter Anschlussgebühren. 

 
4 Der Beitrag Die Gebühr wird nach Eröffnung der Endschätzung / Nachschätzung durch die Baselland-

schaftliche Gebäudeversicherung fällig. 

 
5 - 6 … 

 
6 Wird eine Liegenschaft aufgrund höherer Gewalt zerstört oder vollständig abgebrochen und neu 

aufgebaut, so werden die Gebühren für das neue Gebäude nach diesem Reglement berechnet. Bereits 

geleistete Gebühren werden auf Nachweis des Grundeigentümers nominal, d.h. ohne Berücksichtigung 

der Teuerung angerechnet aber in keinem Fall zurückerstattet. 

 
 

 

Änderung Abwasserreglement 
 

ΙΙ. Anschlussbeitrag Anschlussgebühr 

 

§ 14 Anschlussbeitrag Anschlussgebühr 
 
1 Bei Investitionen in Gebäude und einem Anschluss des betreffenden Grundstücks an die kommunalen 

Anlagen der Abwasserentsorgung schuldet der Grundeigentümer der Gemeinde einen Anschlussbeitrag 

Anschlussgebühr für die Beteiligung an diesen Anlagen. 

 
2 Die Berechnung des Anschlussbeitrages der Anschlussgebühr für verschmutztes Abwasser erfolgt 

nach dem Ansatz der Tarifordnung (Anhang zum Reglement) sowie dem Versicherungs-Index der Ba-

sellandschaftlichen Gebäudeversicherung der zum Zeitpunkt der Gebäudeschätzung (Schätzungsdatum) 

gültig war. 

 

a) Bei Neubauten aufgrund des indexierten Brandlagerwertes sämtlicher Gebäude eines Grund-

stücks gemäss Endschätzung der Basellandschaftlichen Gebäudeversicherung. 
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b) Bei Um-, Aus- und Anbauten sämtlicher Gebäude eines Grundstücks aufgrund des effektiven 

Investitionsmehrwertes gemäss Nachschätzung der Basellandschaftlichen Gebäudeversiche-

rung. 

 

c) Wird eine Liegenschaft vollständig abgebrochen oder aufgrund höherer Gewalt zerstört und neu 

aufgebaut, so wird die Anschlussgebühr für das neue Gebäude aufgrund der Differenz zwischen 

dem indexierten Brandlagerwert des ehemaligen Gebäudes und dem indexierten Brandlagerwert 

des neuen Gebäudes berechnet. 
 

3 Reduziert sich der Brandlagerwert, erfolgt keine Rückerstattung früher bezahlten Anschlussgebühren. 
 

4 Der Beitrag Die Gebühr wird nach Eröffnung der Endschätzung / Nachschätzung durch die Baselland-

schaftliche Gebäudeversicherung fällig.  

 
5 Auf Begehren und mit Nachweis durch den Grundeigentümer werden bei der Berechnung des An-

schlussbeitrages der Anschlussgebühr Investitionen, soweit sie über die gesetzlichen Anforderungen 

hinausgehen und der Abwasservermeidung, der Wasser- oder Energieeinsparung dienen, nicht berück-

sichtigt. Ebenfalls nicht berücksichtigt werden Investitionen, die dem Einsatz erneuerbarer Energie die-

nen, soweit sie über die Investitionen, die ohne Einsatz erneuerbarer Energie erforderlich sind, hinaus-

gehen. Die Nichtberücksichtigung von Investitionen wird nur gewährt, wenn deren Betrag gesamthaft 

den in der Tarifordnung (Anhang zum Reglement) festgelegten Mindestbetrag übersteigt. Der Gemein-

derat legt die Details in der Vollzugsverordnung fest. 

 
6 Der Anspruch der Gemeinde auf Geltendmachung des Anschlussbeitrages der Anschlussgebühr ver-

jährt 5 Jahre nach dem Anschluss des Grundstückes beziehungsweise nach der Fälligkeit bei Um-, Aus- 

und Anbauten. 

 
6 Wird eine Liegenschaft aufgrund höherer Gewalt zerstört oder vollständig abgebrochen und neu 

aufgebaut, so werden die Gebühren für das neue Gebäude nach diesem Reglement berechnet. Bereits 

geleistete Gebühren werden auf Nachweis des Grundeigentümers nominal, d.h. ohne Berücksichtigung 

der Teuerung angerechnet aber in keinem Fall zurückerstattet. 
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6. Wasserliefervertrag Liegenschaft Hof Futtersteig 
 

Ausgangslage 

Die Liegenschaft Hof Futtersteig wird durch eine eigene Quelle mit Frischwasser versorgt. 

Diese Quelle hat in den letzten, zu trockenen Jahren immer weniger Wasser geliefert und um 

die Versorgung aufrecht zu erhalten, musste zeitweise das private Reservoir mit dem Zister-

nenwagen gefüllt werden. 

 

Um die Versorgung mit Trinkwasser sicherstellen zu können, ist Bruno Sutter mit einem Ge-

such an die Gemeinde gelangt, seine Liegenschaft an die öffentliche Wasserversorgung an-

schliessen zu können. Gemäss kantonaler Gesetzgebung ist die Gemeinde nur verpflichtet, das 

Siedlungsgebiet mit Trinkwasser zu versorgen. Ausserhalb des Siedlungsgebietes soll sie aber 

im Rahmen ihrer Möglichkeiten die Versorgung mit gutem Trinkwasser fördern und erleich-

tern.  

 

Bezugnehmend auf das Wasserversorgungsgesetz hat sich der Gemeinderat Oberdorf bereit er-

klärt, die Liegenschaft Hof Futtersteig an die Wasserversorgung anzuschliessen. Um den spe-

ziellen Umständen gerecht zu werden, soll ein Wasserliefervertrag zwischen den beiden Par-

teien abgeschlossen werden.  

Dieser muss aufgrund der Vertragsdauer von 25 Jahren durch die Einwohnergemeindever-

sammlung genehmigt werden. Der vorliegende Vertrag basiert auf einem Mustervertrag des 

Kantons Bern, welcher in diversen Baselbieter Gemeinden bereits zur Anwendung kam. 
 

ANTRAG 
 

Der Gemeinderat beantragt Ihnen, den Wasserliefervertrag mit Herr Bruno Sutter für 

die Liegenschaft Hof Futtersteig zu genehmigen. 

 

 

 

 

Wasserliefervertrag 
Wasserliefervertrag zwischen der Wasserversorgung Oberdorf, handelnd durch den Gemeinderat (im 
Folgenden WV) und der Eigentümerschaft der Liegenschaften Hof Futtersteig als Wasserbezüger (im 
Folgenden WB) über die Belieferung der WB mit Trink- und Brauchwasser ab den Anlagen der WV. 
  

 1. Allgemeine Bestimmungen 
 

 Artikel 1 
Gegenstand Die WV liefert dem WB gemäss den nachfolgenden Bestimmungen Trink-

wasser.   
 

 Artikel 2 
Grundsatz  
 

Die WV liefert dem WB Trink- und Brauchwasser, soweit dies die Anlagen 
der WV, die verfügbare Wassermenge und die Qualität gestatten.   
 

 Artikel 3 
Vertragsgrundlagen  
 

Dieser Vertrag basiert auf folgenden Grundlagen:   
a. Wasserreglement der WV vom 01.01.2009, Stand 01.07.2016 
b. Vollzugsverordnung zum Wasserreglement der WV 
c. Wasseranschlussbewilligung vom 7. August 2017, ausgestellt durch die 
WV.  
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 Artikel 4 
Wasserbezugsrecht  
 

Der WB ist berechtigt, im Rahmen der Anschlussbewilligung Wasser zu 
beziehen 
 

 Artikel 5 
Wasserqualität  
 

Die WV liefert dem WB an der Anschlussstelle Wasser, welches qualitativ 
den Bestimmungen der Eidgenössischen Lebensmittelgesetzgesetzge-
bung entspricht.   
 

 Artikel 6 
Einschränkungen der Was-
serlieferung 
 

1 Die WV kann die Wasserlieferung bei Katastrophen und anderen unvor-
hersehbaren Einschränkungen der Wassergewinnung oder  
-förderung vorübergehend einschränken.   
2 Sie kann die Lieferung bei Leitungsbrüchen oder bei Erneuerungs-, Un-
terhalts- oder Reparaturarbeiten vorübergehend auch ganz unterbrechen.  
3 Sie sorgt möglichst dafür, dass die Unterbrüche oder Einschränkungen 
den WB nicht unverhältnismässig belasten werden. Sie kündigt Einschrän-
kungen oder Unterbrüche, wenn immer möglich, vorher an und spricht sich 
mit dem WB ab.   
 

 Artikel 7 
Ausschluss von Entschädi-
gungsansprüchen 

Die Parteien schliessen Entschädigungsansprüche wegen   
verminderter Qualität des gelieferten Wassers und Unterbrüchen oder Ein-
schränkungen der Wasserlieferung aus, soweit dies gesetzlich zulässig ist. 
  
 
 

 2. Technische Bestimmungen 
 

 Artikel 8 
Wasserabgabestellen, 
Druck 

1 Die Anschlussstellen für die Wasserabgabe befindet sich im Futtersteig-
weg, oberhalb des Hydranten Nr. 71. Der Wasserzähler wird in einem vom 
WB zu erstellenden Schacht am Nordrand der Parzelle 924 vor der Druck-
erhöhungsanlage installiert.   
2 Der statische Druck an der Wasserabgabestelle (552.00 m ü.M). beträgt 
rund 6.2 bar. Die Druckerhöhung ist Sache des WB. 
 

 Artikel 9 
Verbindungsanlagen 1 Die Leitung zwischen Anschlussstelle und Wasserzähler gilt als Hausan-

schlussleitung. Nach der Erstellung durch den WB geht diese in den Besitz 
der WV über.  
2 Sämtliche nachfolgende Komponenten wie Druckerhöhungsanlage und 
Leitungen werden durch den WB erstellt und unterhalten. Diese Anlage-
teile gelten als Hausinstallation und bleiben im Besitze des WB.  
 
 
 

 3. Finanzielle Bestimmungen   
 

 Artikel 10 
Entschädigung für den 
Wasserbezug 

1 Für das Wasserbezugsrecht bezahlt der WB der WV eine Anschlussge-
bühr gemäss aktuellem Wasserreglement der WV (Aktuelle BGV-Schät-
zung, indexiert 2013). 
2 Für die jährlichen festen Betriebskosten (Grundpreis) bezahlt der WB der 
WV eine jährliche Grundgebühr gemäss aktuellem Wasserreglement der 
WV.  
3 Für die variablen Kosten bezahlt der WB der WV eine Mengengebühr ge-
mäss aktuellem Wasserreglement der WV.  
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 Artikel 11 
Rechnungsstellung, Fällig-
keit 

1 Die einmalige Anschlussgebühr wird nach dem Anschliessen der privaten 
Leitung an das Versorgungsnetz der WV fällig.   
2 Die jährlichen Gebühren werden gemäss dem Wasserreglement der WV 
in Rechnung gestellt. 
 
 
 

 4. Schlussbestimmungen 
  
 Artikel 12  
Vertragsdauer, Kündigung 
und Rückbau  
 

1 Dieser Vertrag gilt fest für 25 Jahre, d.h. bis zum 31. Dezember 2042. Die 
Vertragsparteien können erstmals auf diesen Zeitpunkt und anschliessend 
auf das Ende eines Kalenderjahres mit einer Kündigungsfrist von einem 
Jahr kündigen.  
2 Vorbehalten bleiben Änderungen dieses Vertrages durch Vereinbarung 
zwischen den Parteien oder durch gerichtliches Urteil.  
 

 Artikel 13  
Streitigkeiten  
 

Streitigkeiten aus diesem Vertrag entscheiden das Steuer und Enteig-
nungsgericht des Kantons Basel-Landschaft.   
 
 

 Artikel 14 
Inkrafttreten 
 

Dieser Vertrag tritt nach Zustimmung durch die zuständigen Organe der 
Vertragsparteien am 01.01.2018 in Kraft.   
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7. Ersatzwahl eines Mitgliedes der Natur- und Umweltschutzkommission 
 

Die Natur- und Umweltschutzkommission befasst sich mit dem Natur- und Umweltschutz in 

der Gemeinde und nimmt die Aufgaben aufgrund des Pflichtenheftes wahr. 

 

Aufgrund eines Rücktritts per Ende April 2017, wird für die NUSK ein neues Mitglied gesucht. 

Gemäss dem Umweltschutzreglement der Gemeinde werden die Mitglieder der NUSK durch 

die Gemeindeversammlung gewählt. 

 

Bis zum Redaktionsschluss der Einladung zur Gemeindeversammlung hat sich kein neues Mit-

glied für eine Wahl zur Verfügung gestellt. 

 

Es können sich alle stimm- und wahlberechtigten EinwohnerInnen noch zur Wahl stellen oder 

eine Kandidatur auch erst an der Versammlung bekannt geben. 
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8. Verschiedenes 
 


